
Sachverhalt 
 
Sie befinden sich im dritten Ausbildungsjahr zur/zum 
Rechtsanwaltsfachangestellten/Rechtsanwalts- und Notarfachangestellten in einer 
mittelständischen Rechtsanwalts- und Notariatskanzlei in Dortmund. 
 
Ihre Ausbilderin, Rechtsanwältin und Notarin Petra Jagusch, möchte Sie bei der 
Prüfungsvorbereitung für „Wirtschafts- und Sozialkunde“ unterstützen. Dafür hat sie in der 
letzten Woche einige Vorgänge aus der Kanzlei gesammelt, die sie im heutigen Gespräch mit 
Ihnen bespricht.  

 
Aufgabe 1:    (29 Punkte) 
 
Die Mandantin Wiebke Marfeld betreibt ein kleines Cateringunternehmen und hat zu ihrer 
Unterstützung seit vier Jahren Frau Jutta Weber als einzige Angestellte (Vollzeit) angestellt. 
In den Monaten Oktober und November 2023 ist Frau Weber leider häufig zu spät gekommen 
und hat dafür eine schriftliche Abmahnung erhalten. Danach konnte zunächst kein weiteres 
Fehlverhalten festgestellt werden.  
In den letzten Wochen hat sich allerdings wieder eine Unpünktlichkeit eingestellt. Frau Weber 
verlängert gerne ihre Mittagspause um eine Viertelstunde. 
 
Frau Marfeld wendet sich mit einigen Fragen an Ihre Ausbilderin. Diese nutzt Frau Jagusch 
für Ihre Prüfungsvorbereitung. 
 
Beurteilen Sie die Sachverhalte rechtlich. Benennen Sie zu b) und e) auch die 
entsprechenden Paragrafen. 

a) Welche Bestandteile muss eine Abmahnung enthalten?  
b) Ist im vorliegenden Fall das Kündigungsschutzgesetz zu beachten? 
c) Welcher Kündigungsgrund kommt bezüglich Frau Weber in Betracht? Begründen 

Sie Ihre Antwort kurz. 
d) Welche weiteren Kündigungsgründe für eine ordentliche Kündigung kennen Sie? 

Erklären Sie diese zunächst und formulieren Sie dann selbst zur Verdeutlichung 
Ihrer Antwort ein entsprechendes Beispiel. 

e) Wie kann man (unabhängig vom Ausgangsfall) gegen eine Kündigung vorgehen und 
welche Frist ist dafür grundsätzlich zu beachten? 

 
 
 
 
 
 
 
  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Aufgabe 2:    (25 Punkte) 
 
In der letzten Woche hat Frau Jagusch mehrere handelsrechtliche Beratungen durchgeführt. 
Einige Fragen aus den Gesprächen hat sie gesammelt. 
 
1. Kreuzen Sie zunächst in der nachfolgenden Tabelle jeweils an, ob die Aussage für 

die angegebenen Rechtsformen zutrifft. Mehrfachantworten sind möglich. 
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a) Es gibt einen Voll- und einen Teilhafter.      

b) Es handelt sich um einen Formkaufmann.      

c) Bei dieser Rechtsform erstreckt sich die 
Haftung nicht auf das Privatvermögen. 

     

d) Die Eintragung erfolgt im 
Partnerschaftsregister.  

     

e) Für diese Rechtsform ist ein gesetzliches 
Mindestkapital nicht vorgesehen. 

     

f) Diese Rechtsform ist speziell zugeschnitten 
auf Zusammenschlüsse von Angehörigen der 
freien Berufe. 

     

g) Die Eintragung im Handelsregister hat eine 
deklaratorische (rechtsbezeugende) Wirkung. 

     

h) Bei dieser Rechtsform gilt, wenn nichts 
anderes vereinbart wurde, ein gesetzlich 
geregelter Gewinnverteilungsschlüssel. 

     

i) Diese Rechtsform wird in Abteilung A im 
Handelsregister eingetragen. 

     

 
 
2. Kaya Demir arbeitet seit 14 Jahren als Prokurist bei Ludger Haider Logistik eKfm. Die 

Prokura wurde als wesentlicher Bestandteil des Arbeitsvertrages vereinbart. 
Tragischerweise verstirbt Herr Ludger Haider bei einem Skiunfall. Für Herrn Demir ergeben 
sich nun folgende Fragen: 

 
a) Erlischt die erteilte Prokura durch den Tod des Herrn Haider? Geben Sie hierzu 

auch die entsprechende gesetzliche Grundlage an.  
b) Welche Gründe könnten zum Erlöschen der Prokura führen? Nennen Sie drei 

Gründe. 
 
  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgabe 3:    (24 Punkte) 
 
Frau Jagusch möchte mit Ihnen auch über den Bereich „Zahlungsverkehr“ sprechen.  
 
1. Ihr ist aufgefallen, dass das Vorgehen bei der Bezahlung von Rechnungen, der 

Überweisung der Löhne etc. nicht ganz zeitgemäß ist. Bisher füllt die Bürovorsteherin für 
jeden einzelnen Vorgang einen SEPA-Überweisungsvordruck aus. Gemeinsam überlegen 
sie, wie sich das Vorgehen vereinfachen lässt. 

 
Ordnen Sie den folgenden beschriebenen Fällen a) – d) zunächst eine der genannten 
Zahlungsarten zu. Begründen Sie dann Ihre Lösung.  
 
 Sammelüberweisung, 
 Einzelüberweisung, 
 Dauerauftrag, 
 Lastschriftverfahren. 
 
a) Die Gehaltszahlungen für die Angestellten werden vorbereitet. Diese können aufgrund 

von Überstunden etc. in der Höhe schon einmal variieren, die grundsätzlichen Angaben 
dazu sind aber alle im PC hinterlegt. 
 

b) Die Kanzleimiete soll beglichen werden. 
 

c) Die Telefongebühren werden beglichen. 
 

d) Der neu angeschaffte Server muss bezahlt werden. 
 
2. Erläutern Sie zwei Vorteile und zwei Nachteile eines Dauerauftrags für den 

Zahlungspflichtigen.  
 

  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Aufgabe 4:    (22 Punkte) 
 
Frau Jagusch weiß, dass gerade die volkswirtschaftlichen Themen häufig nur wenig 
nachvollziehbar sind. Deshalb sucht sie immer wieder nach passenden Beispielen, um diese 
zu verdeutlichen.  
 
1. Sie bespricht mit Ihnen, dass für den Betrieb einer Rechtsanwaltskanzlei verschiedene 

Produktionsfaktoren vonnöten sind.  
 
a) Welche Produktionsfaktoren werden unterschieden? Nennen Sie diese.  
b) Finden Sie jeweils zwei Beispiele aus dem anwaltlichen Bereich. 
c) Warum muss es zu einer Kombination von Produktionsfaktoren kommen? 
 

2. Auch das Ökonomische Prinzip lässt sich gut an den täglichen Abläufen in der Kanzlei 
erklären.  
 
Entscheiden Sie, ob das Maximal- oder Minimalprinzip vorliegt. Kreuzen Sie 
entsprechend an.  
 

Sachverhalt Maximalprinzip Minimalprinzip 
Frau Jagusch plant den Kanzleiausflug im 
Sommer und versucht die Kosten dafür möglichst 
gering zu halten.  

  

Frau Jagusch fährt die kürzeste Strecke, um zum 
Gericht zu gelangen.  

  

Ihre Kollegin bemüht sich beim Schreiben, 
möglichst viele Anschläge pro Minute zu schaffen.  

  

Sie bemühen sich, Ihren Botengang in möglichst 
kurzer Zeit zu erledigen. 

  

Frau Jagusch legt ihr Geldvermögen bei der Bank 
an, die ihr den höchsten Zinssatz bietet. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


